
>mka>?1»tut
«»latt.

, lu, .lC - ‘T * 1.
SS SmsC S » «««» " Aar -Kote.

Bbonnemtnt » » teil  I (Ara
0io Quartal , durch die Post de»
jagen I Mark s>0 Plennig obn»

Bestellgeld.
Interatenprei » io Psg IS»

die igewaltene Zeile

Kreisblall für den Knter-Taunus-Kreis
Tageblatt Ks HMgenfchtvalbach.

Nr . 304 Lsn g«!»1ch« albach Dienstag, »9. Dezember 1914. 54. Jahrg.
Amtlicher Teil.

Beranlagungsbezirk: UntertauuuS.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Steuerveranlagungfür da» Steuerjahr 1915
Auf Grund des 8 25 des Einkommensteuergesetzes wird

°>ermit jeder bereit» mit einem Einkommen von mehr als
3000 Mk. veranlagte Steuerpflichtige im Kreise Untertaunus
"ufgefordert die Steuererklärurg über sein Jahreseinkommen
"äch dem vorgeschriebenenFormular in der Zeit vom 4. Ja¬
guar bis einschl. 20, Januar 1915 dem Unterzeichneten schrift-

oder zu Protokoll unter der Versicherung abzugeben, daß
°>e Angaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind.

Die oben bezelch.ieten Steuerpfl chtigen sind zur Abgabe
der Steuererklärungverpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen ist. Auf
Erlangen werden die vorgeschriebenenFormulare von heute

in meinen Geschäftsräumen kostenlos verabfolgt
,, Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
jj* Zulässig, geschieht aber auf G-fahr des Absender» und des-
^ulb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes, Mündliche Erklä¬
rungen werden von dem Unterzeichneten

vormittags von 10 öis 2 Ahr
^tgegengevommen

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer-
Erklärung versäumt, hat gemäß 8 31 Abs, 1 des Einkommen
ueuergkfetzes«eben der im VeranlaguvgS- und Rechtsmittel-
erfahren entgültig sestgestellten Steuer einen Zuschlag von 5
Dozent zu de«selben zu entrich en

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder
von Einkommen in der Steuerer-
Einkommensteuergesetze» mit Strafe

. flsentliche Bersch neigung
ĥ ung sind im 8 des
f Gemäß 8 71 de» Einkommensteuergesetzes wird von Mit-

Ordern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft mit be-
'Aränkter Haftung derjenige Teil der auf sie veranlagten Ein-
^Utrnensteuer nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile der
- Esellschast mit beschränkter Haftung entfällt. Diese Vor-
^>rrst findet aber nur auf solche Steuerpflichtige Anwendung,
..Elche eine Steuererklärung abgegeben und in dieser de» von
^"En empfangenen GeschästSgewinn besonder» bezeichnet haben.

müssen alle Steuerpflichtigen, welche eine Berücksichtig-
3 Oentäji 8 71 a, a. O, erwarten, mögen sie bereit» im
.OEjahr nach einem Einkommen von mehr als 3000 Mk. ver-
Ä * gewesen sein oder nicht, binnen der oben bezeichneten
QptÜ: Ek"e die nähere Bezeichnung des empfangenen GeschäftS-
haus  der Gesellschaft mit beschränkter Haftung ent¬

sende Steuererklärung einreichen.
^angenschwalbach. im Dezember 1914,

Der Vorsitzende der
Einkommensteuer-BeraulagungS-Kommisston:

J . B.: Geismar.

Bekanntmachung
Betrifft: Heeresverpflegung.

Verordnung des BundeSrat» vom 24. August 1914.
(Reich,-Gesetzbl. S . 382.)

^ 8 1. Während der Dauer de« gegenwärtigen Krieg» ist
7°n den Landeszentralbehörden bestimmten Behörden jeder-
Auskunft über die Vorräte von Gegenständen de» täglichen

Bedarf», insbesondere an NahrungS- und Futtermittiln jkder
Art sowie an rohe« Naturerzeugn sse», Heiz- und Leuchtstcffe«
zu geben.

8 5, Wer die auf Grund dieser Verordnung ge-
stellten Fragen nicht in der festgesetzten Frist beant-
wortet oder wer wissentlich unrichtige Angaben macht,
wird mit Heldstrafe bis zu 3000 Warb oder im Mn-
vermögensfallo mit Gefängnisstrafe bis zu 6 Monaten
bestraft. _

Wird wiederholt veröffentlicht.
Die Ermittelungen zur AuSfübrung vorstehender Verordnung

für Dezember sind eingeleitet. Gemäß einer Anordnung
des Herrn Ministers sollen bei dieser Erhebung auch
die ungedroschenen Morräte an Getreide ermittelt
werden . Es stnd hierzu besondere hellgrüne Ans-
kunftszettel A 2 ausgegeben Im Interesse unserer
Heeresverpflegung muß errvaitet werden, daß die geforderten
AuSkünite gewisienbaft und pünktlich erteilt werden. Spätesten«
am 1. Januar 1915 müssen die AuSkuuftzettcl„A und « 2"
unter Benutzung der mitgetetlten Formulare in meinem Besitz
fein.

Die in den Auskunftzettel vorgedruckte Bezeichnung„Dz,"
bedeutet „Doppelzentner". ES sind also alle Angaben aus¬
schließlich in Doppelzentnern zu machen,

Ende November sind wiederum die Auskünfte zvm Teil
mangelhaft ausgefüllt, zum Teil versprätet oder sogar über¬
haupt nicht bei mir eingegangen.

Es schweben hierüber noch Ermittelungen, die unter Um¬
ständen zur Einleitung eines gerichtlichen  Strafverfahrens
Veranlassung geben(8 5 obiger Verordnung). Alle Landwirte,
welche mehr als 40 Morgen bewirtschaften, müffen bis zum
1. eines jeden Monats Auskunft geben.

Ich verweise auf die Viröffentlichung des Herrn Regier¬
ungspräsidenten vom 22. d». Mts. — Kreisblatt Nr. 301 —
und ersuche alle beteiligten KreiSeinwohner diesen wichtigen
nationalen Feststellungen das größte Interesse entgegen zu
bringen. Die Herren Bürgermeister wollen die aufgeforder- '
ten Landwirte beraten u. für gewissenhafte Angaben sorgen.

Langenschwalbach, den 26. Dezember 1914.
Der Kgl. Landrat:

I - B. : Dr . Ingen oh  l, Kreisdeputierter.

Nach der Bekanntmachung deS BundeSratS über da» AuS-
mahlen de« Brotgetreides vom 28. Oktober 1914 ist zur Her¬
stellung von Roggenmehl der Roggen mindestens bi» zu 72
vom Hundert durchzumahlen. Zur Herstellung von Weizen-
mehl ist der Weizen mindesten» bi» zu 75 vom Hundert durch¬
zumahlen, jedoch ist für Preußen die Herstellung eine» Weizen-
Auszugsmehls bis zu 30 Prozent gestattet. Die Herstellung
von Roggen-Auszugsmehlen ist verboten. Diese Bestimmungen
gelten für alle Mühlen und stnd daher auch von den Kunden-,
Lohn- oder Tauschmühlen genau zu beobachten. Dem Verlangen
der Kundschaft nach Herstellung anderer Mehle darf nicht
entsprochen werden. Zuwiderhandlungen stnd strafbar.

Ich ersuche, die Beteiligten hierauf Hinweisen und diese«
Erlaß auch in den KrriSblättern und geeigneten Zeitungen ver¬
öffentlichen zu lassen.

Berlin, den 10. Dezember 1914.
Der Minister für Handel u. Gewerbe.

I . B.: Dr. Göpprrt.



Auszug aus den Werlustkisten.
Reserve -Infanterie -Regiment Nr . 19.

Wehrmann Ka :l Tcheurer  aus Walsdorf — vermißt.
Infanterie -Reg!ment Nr . 80.

Reservist August Nitzling  auS Lavgenfchwalbach — durch
Unglücksfall leicht verlltzt.

5 Garde -Regiment.
Reservist Karl Lundi  auS Hettenhain — vermißt.

Lar dweh » Infanterie Regiment Nr . 80.
Wehrmavn Karl Peter MehlerS  au « Bleidenstadt — verw.
Wehrmann Jacob Füll aus Bleidenstatt — gefallen.
Wchrmann Ludwig Knoll  au » Ketternschwalbach — gefalen.
Wehrmann Philipp Fuhr  auS Fischbach — lacht verwundet.

Reserve -Jnfantan -Regiment Nr . 118
Wehrmann Adolf Münz  aus Langerschwalbach — verwundet.

Kaserltche  Marine.
Seesoldat Georg Koch aus Schlangenbad — tot.

Langenschwalbach , den 24 . Dezember 1914.
Der Königliche Landrat

I B .: Dr . Jngenovl,  Kreisdeputierter.

Der Weltkrieg
Meldung der obersten Heeresleitung.
W . B . Großes Hauptquartier , 25 . Dezember . (Amtlich .)

In Flandern herrschte gestern im allgemeinen Ruhe . Oestlich
Festumert wurde den Engländern , anschließend an die am 20.
Dezember eroberte Stellung , ein weiterer Stützpunkt ihrer
Befestigungen entrissen.

Bei Chivy , nordöstlich Bailly , hoben unsere Truppen eine
feindliche Kompagnie auf , die sich vor unserer Stellung ein¬
genistet . 172 Franzosen  wurden hierbei gefangen  ge¬
nommen . Bei dem Versuch die Stellung uns wieder zu ent¬
reißen , hatte der Feind starke Verluste.

Französische Angriffe bei Souain und Perthes , sowie klei¬
nere Vorstöße nordöstlich Verdun und westlich Apremont
wurden abgewiesen ,

Im Osten blieb gestern die Lage unverändert.

W . B . Großes Hauptquartier , 26 . Dezbr . (Amtlich .)
Bei Nieuport sind in der Nacht vom 24 . zum 25 . Dezember
Angriffe der Franzosen und Engländer abgewiesen.

Der Erfolg der Kämpfe bei Fesiubert mit Indern und
Engländern läßt sich erst heute übersehen . 19 Offiziere und
819 Farbige und Engländer wurden gefangen genommen,
14 Maschinengewehre , 12 Minenwerfer , Scheinwerfer und
sonstiges Kriegsgerät erbeutet . Auf dem Kampffelde ließ
der Feind über 3000 Tote  zurück . Eine von den Eng¬
ländern zur Bestattung ihrer Toten erbetene Waffenruhe
wurde bewilligt . Unsere Verluste sind verhältnismäßig gering.

Bei kleineren Gefechten in Gegend Gichons , südöstlich Am¬
iens und Tiaiy -le-Val , nordöstlich von Compiegne , machten

. wir gegen 200 Gefangene.
In den Vogesen südlich Diedolshausen und im Oberelsaß

westlich Sennheim sowie südwestlich Altkirch kam es gestern
zu kleineren Gefechten . Die Lage blieb dort unverändert.

Am 20 . Dezember nachmittags warf ein französischer Flie¬
ger auf das Dorf Jmor 3 Bomben , obgleich dort nur La¬
zarette sich befinden , die für Flieger ganz deutlich kenntlich
gemacht sind . Nennenswerter Schaden wurde nicht angerichtet.

Als Antwort auf diese Tat und auf das neuljche Bom¬
benwerfen aus die offene außerhalb des Operationsgebiets
liegende Stadt Freiburg wurden heute Morgen einige der in
der Position de Nancy liegenden Orte mit Bomben mittleren
Kalibers belegt.

Russische Angriffe auf die Stellungen bei Lötzen wurden
abgewiesen . 1000 Gefangene blieben in unserer Hand.

In Nord -Polen nördlich der Weichsel blieb die Lage un¬
verändert . Südlich der Weichsel schritten unsere Angriffe am
Bzura - Abschnitt fort . Auf dem rechten Pilica -User , südwest-

i lich Tömaszow, war unsere Offensive von Erfolg begleitet.
Weiter südlich ist die Lage unverändert.

W . B . Großes Hauptquartier , 27 . Dezbr . ( Amtlich-)
In Flandern ereignete sich gestern nichts wesentliches . Eng¬
lische Schiffe zeigten sich heute Morgen . Nordwestlich Albert

machte der Feind einen vergeblichen Vorstoß auf Laboicelle , dem
heute früh ein erfolgreicher Gegenstoß unserer Truppen folgte^

Französische Angriffe in Gegend Meurissons (Argonnen)
und südöstlich Verdun brachen in unserem Feuer zusammen.

Im Oberelsaß griffen die Franzosen unsere Stellung öst¬
lich der Linie Thann —Dammerkirch an . Sämtliche Angrifik
wurden zurückgeschlagen . In der ersten Nachtstunde setzten
die Franzosen sich in Besitz einer wichtigen Höhe östlich Thann,
wurden aber durch einen kräftigen Gegenangriff wieder gewor-
en. Die Höhe blieb fest in unserem Besitz.

In Ost - und Westpreußen keine Veränderung.
In Polen machten unsere Angriffe am Bzura - u . Lanka-

abschnitt langsam weitere Fortschritte . Südöstlich Tomaszow
wurde die Offensive erfolgreich fortgesetzt Russische Angrisst
aus südlicher Richtung , aus Jnowlodz wurden unter schweren
Verlusten für die Russen zurückgeschlagen.

W B . Großes Hauptquartier , 28 . Dezemb . (Amtlich )
Bei Nieuport erneuerte der Feind seine Angriffsversuche ohne
jeden Erfolg . Er wurde dabei durch Feuer vom Meere her
unterstützt , das uns keinerlei Schaden tat , dagegen einige Be¬
wohner von Westende tötete und verletzte.

Auch ein Angriff des Feindes gegen das Gehöft St.
arges , das er in seinen offiziellen Mitteilungen als in seinen
Händen befindlich bezeichnet hat , scheiterte.

Südlich Apern wurde von uns ein feindlicher Schützen
graben genommen , wobei einige Dutzend Gefangene in unsere
Hände fielen . (

Mehrfache stärkere Angriffe des Gegners in der Gegen
nordwestlich Arras wurden abgewiesen . Südöstlich Verdnn
wiederholte der Feind seine Angriffe ohne jeden Erfolg
gleiche war der Fall bei seiner Absicht die gestern umstritten
Höhe westlich Sennheim zurückzugewinnen.

In Ostpreußen und Polen nördlich der Weichsel mm
neues . Auf dem linken Weichselufer entwicklen sich nnst
Angriffe trotz des ungünstigen Wetters weiter.

Ei « mißlungener englischer Vorstoß zur See.

WB . Berlin,  26 . Dez . (Amtlich .) Am 25 . Dezen^
vormittags machten leichte englische Streitkräfte einen Vor!
in die deutsche Bucht - Von ihnen mitgeführte Wafferslugze \
gingen gegen unsere Flußmündungen vor und warfen h^
gegen zu Anker liegende Schiffe und einen in der Nähe ^
Kuxhaven befindlichen Gasbehälter Bomben  ab , ohne »
reffen und Schaden anzurichten . Unter Feuer genowin ^
zogen sich die Flugzeuge in westlicher Richtung zurück-
Luftschiffe und Flugzeuge klärten gegen die englischen §
kräfte auf . Hierbei erzielten sie durch Bombenwürfe am ^
englischen Zerstörern und einem Begleitdampfer Treffer^
letzterem wurde Brandwirkung beobachtet . Aufkommendes
liges Wetter verhinderte sonstige Kämpfe.

Der stellv . Chef des Admiralstabs -
gez. Behnke.

London,  28 Dez . In dem Berichte der englischen ^
miralität über den Angriff auf die deutsche Nordseeküste
es : 3 englische Flieger kamen auf Tauchbooten , die w
Beistand leisteten , zurück. Ihre Flugzeuge waren ^
funken,  i Flieger wird vermißt.  Sein Flugzeug t
Kl . von Selaoland als Wrack gesehen, sein Los ist unbe

"London,  28 . Dezb . (Reutermeldung .) Ein brü ^
Torpedojäger lies während eine« Sturmes auf der
St . Andrews (Schottland ) auf einen Felsen . Die Bema
rettete sich in Booten.



» 24,  ® e*‘ (®tCi  ® In.) Nach einem Telegramm
veS Kriegsberichterstatters der „Bvff . Ztg ." ist für die Feier-
tage seitens der Heeresleitung besondere Aufmerksam¬
reit und Bereitschaft  angeordnet worden . Die Vorbe¬
reitungen für die Weihnachtsfeiern sollen so getroffen werden,
daß feindliche Ueberraschungen unmöglich  sind,
ueberall rn den Stellungen und Schützengräben sind bereit»
Dauuenbäume  zu finden . Die Intendantur liefert den
^ruppenteileu für die Mannschaften Lichter und Baumschmuck.
I" teI  F -eude hat folgender Erlaß des Kronprinzen  unter

Mannschaften hervorgernfen:
„Weihnachten in Frankreich ! In engster Fühlung mit

dem Feinde ! Solche Feier wird uns allen unvergeßlich
bleiben ! Dazu wünsche ich sämtlichen Angehörigen meiner
tapferen Armee Gottes reichsten Segen , bis wir uns mit
dem Soldatenglück pflichtbewußter Streiter einen Frieden
erkämpft haben , aus den wir und unser geliebte«
Vaterland stolz sein werden . Wie mein Großvater , der
Kronprinz Friedrich Wilhelm , Weihnachten 1870 seiner
braven Armee , Euren Vätern und Großvätern , so sende
ich jedem einzelnen meiner treuen Mitkämpfer als be-
lcheidene Erinnerungsgabe an die gemeinsame Weihnach s
feier in Deutschlands größter Zeit eine Tabakspfeife mit
meinem Bilde.

fiej Wilhelm , Kronprinz des Deutschen Reiches.

Amsterdam,  22 . Dez E» wird gemeldet : Jnfolg,
°er fortdauernd über die holländische Grenze betriebene,
Spionage  ist die Grenze durch die Deutschen jetzt so gm
wre gesperrt worden . Da verschiedene Leute nachts über di,
grenze zu schleichen versuchen, wird diese mit dem Scheinwerfe,

gesucht. Anläßlich der erneuten Beschießung durch die eng.
"icyen Schiffe wurde der kleine, bei Heyst in den Dünen ge
egene Badeort Duinberghen von seinen wenige « Bewohnerr

auf deutschen Befehl geräumt.
^ „ Berlin,  27 . Dez . (ML - Amtlich .) Die Londoner

h  T " “*1 Eldet unter dem 23 Dezember aus Dün>
daß Flieger der Verbündeten eine neue Zeppelinhall,

m ™ mben  bewarfen und in Brand gesetzt hätten . Er
lirf.™ Ä b° 6 ^ "nd der letzten Zeit Bomben von feind-
bSZ £ - 0*1 "bgeworfen worden find . Eine Zrppkltnhalli
haben sie redoch nicht beschädigt.

arbeiten « » d Russen.  Der militärisch : Mit-
hil iluJL^ Cv° ^hrt au - , er habe die Auffassung, daß er
zum ^ trugen werde , die neue französische Offensive
StäJi rnu bringen . Die gleiche Anficht vertritt de,

Mitarbeiter der „Perseverenza ", der beifügt,
W i°i -!»- g-wlff- Spannung
a «? fJm ' man in Frankreich verlange . Rußland möge
wäbrend « festen Wege in deutsche« Gebiet eindringen,
unL li^ ^ anb darüber unzufrieden sei, daß Joffre bisher
unveweglich hmter seiner BefestigUNgSltnie geblieben sei. Die
bündeten Rutschen sei bedeutend günstiger als dis der Ver¬

den einem englischen Blatt l est man
W,r .1L Ztg . zufolge aus Petersburg : Der Großfürst ver-

bas deutschen Fortschreiten zu verhehlen . Die Zahl
v-^ butsche, Oesterreicher und Ungarn , welche die Russen an
«er q,ebenen Punkten angegriffen , wird auf der ganzen 200
Zeilen langen Front auf IV - Million geschätzt.

P le ü’ 24 ' ®e*' Anitlch wird noch ergänzend gemeldet,
aß per Kommandant und 26 Mann de« französischen

Word-« b° b ° otS „Curie " gerettet und gefavgengenommen
orden sind. Nur der zweite Offizier wird vermißt.

, Vc 0«0 "' 23,  ® e*' Die Blätter melden ans Buenos-
k" res , daß die Bemannung des britischen Schiffer „Drummuir"

as voa dem deutschen Kreuzer „Leipzig"  versenkt wurde,
° ° n dem deutschen Dampfer „SeYdlitz" in Port Sanautonio
^-esto gelandet wurde.

* London,  24 . Dez . „Daily Telegraph " meldet aus
Aannesburg : Die Verluste der Anhänger der Regierung in

^ Beginn des Aufstandes betragen 124 Tote , 267
und 332 an die Deutschen verlorene Gefangene,

-vte Buren hatten 170 Tote und 300  Verwundete.

,, _ Lokals
ist „ ,I, ^ ? n « rnsch » aU »ach , 28 . Dezbr . Herr Landrat von Trotha

K ? uplmann  der Reserve im 2. Garderegiment z. F . befördert
befehligt die erste Kompagnie.

Vermischtes.
— HeereSverpfleguug.  Wir machen auch an dieser

Stelle auf die bezügl . Veröffentlichung des Herrn Landrats im
amtlichen Teil der heutigen Ausgabe aufmerksam . Den im
Jnterrffe unserer Heeresverpflegung am Ende jeden Monats
sta '.tfindenden VorratSerhebuugen wird seitens der Kreisbe¬
völkerung noch nicht genügend Aufmerksamkeit geschenkt. DieS
muß unbedingt anders werden . Die HeereSverpfleguvg hat
für die Entwickelung de» Krieges die größte Bedeutung . Jeder
deutsche Landwirt muß eS für seine vaterländische Pflicht
halten , die am Ende eine« jeden Monats von ihm verlangten
bezügl . Angaben gewiffenhaft zu machen . Eade dieses Monats
find nach einer Anordnung des Herrn Minister » die Er-
Hebungen auch auf daS » « gedroschene  Getreide ausge¬
dehnt worden . ES soll nicht unerwähnt bleiben , daß diese Er¬
hebungen schwer durchzuführen sind, weil die Landwirte ihre
ungedroscheneu Vorräte schwer schätzen können . Die Fest¬
stellungen der Vorräte au ungrdroschenem Getreide find aber
im Interesse unserer HeereSverpflcgung von größtem Wert.
Es kann daher von den beteiligten Landwirten erwartet
werden , daß sie sich diese wichtigen Feststellungen ernstlich an¬
gelegen sein kaffen, damit die erzielten Ergebnisse den Tatsachen
entsprechen.

— Verschiedenen Anzeigen zufolge werden die Beiträge
für die Invaliden - und Hinterb lieben env er st cherung
vielfach nicht rechtzeitig und regelmäßig verwendet Dadurch
werden leicht Rückstände entstehen , deren Begleichung de» be¬
teiligten Arbeitgebern schwer fallen wird , wenn demnächst bei
Wiederaufnahme der Ueberwachurg der Beitragszahlung solche
in größerem Umfange festgestellt werden und aus einmal zu
decken sind. Den beteiligten Arbeitgebern wird daher empfohlen,
mit den Jnvalidenverstcherungsbeiträgen nicht im Rückstände
za bleiben , sondern die Beitragsmarken für dis schon ver-
iallenen Wochen noch alsbald beim bevorstehenden Viertel¬
jahres - und Jahresschluffe , sonst aber regelmäßig zur Fällig-
kettSzeit in die Quittangskarten der Versicherten einzukleben.
Alle Versicherten tan gut , sich stet» selbst von der rechtzeitigen
Entrichtung der Beiträge für sie zu überzeugen.

* Limburg,  23 . Dez Gestern abend kurz vor 12 Uhr
kam hier wiederum ein großer Gefangenentransport an . ES
waren über 1000 Engländer,  die untev starker Bedeckung
im Gefangenenlager Dietkirchen eingebracht wurden.

* Bad Homburg.  Aussehen und Interesse erregte eine
Magistratsvorlage  über eine Kceditbewilliguug für 90
Wagen gelieferte Kohlen . Als die Stadt im Anfang des
Krieges größere Mengen Kohlen bezog , erhielt sie durch das Ver-
sehen eines städtischen Beamten 90 Eisenbahnwagen zu viel , die
einen Wert von 23 697 Mark hatten . Zwar nahm die MW
tärverwaltung sofort 30 Wagen ab , auch Private , die Gasan¬
stalt und einige Fabriken halfen dev Stadt aus dem Kohlen-
fegen; aber die Abfuhr der Kohlen dauerte über die lagerfristige
Zeit weit hinaus , sodaß die Eisenbahnverwaltung ein Stand¬
geld von 2500 Mark fordert . Die Versammlung bewilligte
schließlich 23 697 Mark für Kohlen , lehnte aber die Zahlung
von 2500 Mark Standgeld ab . Wenn eine gütige Einigung
mit dev Bahn nicht zustande kommt , wird jedenfalls ein Prozeß
gegen die Stadt die Folge sein.

'Berlin,  28 Dez . Der Kapitän eines in San Remo
eingetrnffenen Dampfers berichtet , laut dem Berl . Lok.-Anzeiger,
daß bei dem Kop Silleiro der spanische Dampfer „San
Domongo " und der ohne Lichter fahrende Dampfer „Pereal"
so heftig rusammengefahce » sind, daß beide Schiffe sofort
sanken. Nur 20 Matrosen konnten von beiden gerettet
werden.

'Rom,  26 . Dez . Die Königin  ist glücklich voa einer
Prinzessin  entbunden worden . Das Befinden der Königin
und der Prinzessin ist vorzüglich.

* London, .23 , Dez . Scarborough war Samstag und
Sonnta , hon Tausenden von VergnügungSretsenden an gefüllt,
die nach dem kleinen Bergnügungsplatz gekommen waren , um
ihre Neugierde zu befriedigen . Jeder wollte das Bombarde-
ment sehen, und die Eisenbahugesellschaft mußte Extrazüge ein-
legen . Die Anstchtrkartenhändler hatten goldene Zeiten , aber
auch die Jugend der Stadt heimste kräftig ihre Ernte ein.
Man verkaufte Granatsplitter von einem Pcnr .y bis sechs
Cents das Stück Alles alte Eisen,  was irgendwie form¬
los war , wurde zu diesem Zweck aus dem Müllkasten hervor¬
gesucht. Einer dev Jungen hatte die glänzende Idee , sich im
Kastanienröster die Stücke anzuwärmen , und verkaufte sie dann
als noch „warm " .



1 Höhen und Liefen.
Roman von M . E i t r. e r.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten
Der Graf sprang auf, als dieser Gedanke ihn erfaßte . Nein,

das nicht ! Das um keinen Preis ! Ob er auch fünfzig Jahre
zählte , fo wollte er dennoch lieber noch ein halbes Jahrhundert
allem wandern , allein kämpfen, als eine Frau an seiner Seite
haben, die aus Mitleid mit seiner Liebe sich ihm gegeben hatte.
Für eine tiefe, gewaltige Liebe Mitleid eiuzutaufchen, das wollte
er Schwächlingen überlassen.

Er sah Hildegard vor sich stehen, sah ihr Lächeln, hörte sie
sagen : „Es hat mir gefehlt. Graf , dass ich Ihnen den Brief nicht
gleich zeigen konnte." Wieder sah er den wunderbaren Ausdruck
in ihren Äugen . „Du Einzige , die ich je geliebt habe," flüsterte er.

Er legte die Hand über die Augen. als müsse er einen Ent¬
schluß fassen. Schnell schien er entschlossen. Er schrieb einige
Zeilen , faltete den Bo ^ n zusammen, steckte ihn in ein Kuvert und
adressierte an Hildegard . Dann schrieb er ans einen Zettel Be¬
stellungen für seinen Beamten . Er mußte fort für einige Zeit,
obgleich er erst vor Stunden von einer Reise heimgekommen war.
Es mußte sein. Wenn er dann Hildegard wiedersah , war ihr
Zeit geblieben sich zu sammeln und seine augenblickliche Uebereilnng
zu vergessen.

Er ging nicht schlafen. Früh vier Uhr klingelte er dem
Diener . Als dieser kam, wies er ihn an, einzitpacken, was zu
einer kleinen Reise erforderlich war . Dem Ktitscher ließ er sagen,
sich um sechs Uhr zur Fahrt zum Bahnhof bereit zu halten.

15. Kapitel.
Regungslos , wie im Traum , war Hildegard geblieben, nach¬

dem der Graf sie sreigegeben und sich entfernt hatte . Was war
denn geschehen? Kein Unwille fand in ihr Raum , sondern ein
Gefühl der Seligkeit dnrchbebte sie. wie sie noch nie im Leben
empfunden hatte , auch nicht, da Senden um sie geworben, da er
sie zum ersten Male als Braut in die Arme geschlossen hatte.
Das war nicht Freundschaft gewesen, ivas aus Gras Erbachs
Augen sprach, das war nicht Freundschaft gewesen, die in dem
Kuß sich offenbarte ; das war die heiße, gewaltige Liebe eines
Mannes , die zum Ausdruck kam. Ja , das war Liebe

Unter Herzklopfen und Herzjubel sagte sie sich das . Unter
Herzklopfen und Herzjubel war ihr zumute , als ob in ihr ein
Gefühl , das jahrelang in ihr geschlummert hatte, plötzlich er-
wachte. Und dies Gefühl war Liebe. Sie legte oie Hand an die
Stirn . Hatte sie denn bis jetzt geträumt ? Hatte sie sich selber
nicht gekannt ? War sie über ihr eigenes Herz im unklaren ge-
blieben ? War es nicht immer und immer schon Liebe gewesen,
die sie für den Grafen empfunden hatte ? Es mußte so sein,
denn sonst hätte sie ihm ja zürnen müssen, daß er sie so stürmisch
in seine Arme genommen, sie so stürmisch geküßt hatte . Aber sie
zürnte ihm nicht.

War das nicht Seligkeit aus Erden , die ihr nahte , die >ich
ihr zeigte ? Geliebt zu werden von dem Mann , zu dem sie stets
aufgeschaut hatte, wie nie zu einem anderen Menschen ? Doch
warum war er gegangen ? Warum hatte er ihr nichts gesagt?
War ihm leid geworden, daß er sich hatte hinrcißen lassen?

Sie hörte das Klingen des Schelleugcläuts , das vom Hof
aus zum Schloß drang . Da zuckte sie zusammen . Jetzt fuhr er
fort . Warum?

Tie Baronin kehrte in den Saal zurück. Sie sah Hildegard
allein stehen, fragte erstaunt : „Wo ist der Graf ?"

„Der Graf ?" wiederholte Hildegard , und es lag etwas
Suchendes in ihren Angen, „der Gras ! Tante , ist er schon sehr
lange fort ?"

Sie wollte weiter fragen, doch ein eigentümlicher Ausdruck in
Hildegards Gesicht hinderte sic daran.

Als die Baroneß sich in ihr Zimmer begeben hatte, konnte sie
sich dennoch nicht entschließen, zur Ruhe 311 gehen.

Ihr Blick glitt über den Park hin, nach der Richtung , in
welcher des Grafen Schloß lag . — Sein Heim ! Ein Zittern
durchlief ihre Gestalt , nieinte sie doch plötzlich wieder, sich in
seinen Armen zu s.' hlen, an ieii, Herz gedrückt.

„Verzeihung , Baroncßchen !" hatte er gesagt. Was sollte
sie verzeihen ? — Daß er sie liebte ? —

Sie legte sich schließlich zur Ruhe, aber sic schloß kein Auge.
Am Morgen in aller Frühe brachte ihr Lisetlc einen Br .es

vom Grafen . Unter Herzklopfen öffnete sie und las : „Baroncßchen,
verzeihen Sie dem alten  Freunde , der sich so vergaß . Ich
gehe fort , um die mir zntomiuende Ruhe zu erlaagcn . Wenn ich
wieöerkomme, werden Sie so freundlich zu mir sein, wie Sie
sich stets dem alten  Freunde gezeigt haben , und iverdcn ver¬
gessen haben und verziehen, daß er sich im Srurin des Augen¬
blicks vergaß ."

An dein Wort „alt ", das der Graf jedesmal unterstrichen
hatte , blieb Hildegards Blick haften , nachdem sie veistanden halte,
daß der Graf abgereist >oac.

„Alt !" warum nannte er sich: . alt ", in so absichtlicher
Weise ? Was halte es denn zu sagen, da,; er älter war als sie,
wenn er sie doch lieb.e ? Ach! daß sie ihn hätte zurückrufen
können.

(Fortsetzung folgt.)

Freistellen.
Ich bitte die Eigentümer von Hotels und Pensionen und

auch nicht gewerbetreibende Einwohner um Mitteilung , ob, an
wieviel Tagen und in welcher Anzahl sie genesende Osfiziere
und Soldaten im nächsten Frühjahr und Sommer unentgeltlich
oder wenigstens zu ermäßigten Preisen aufnehmen wollen.

Da aus gefüllte Häuser de« Krieg» wegen wohl nicht z»
rechne» ist, hoffe ich, daß unseren Genesenden große« Interesse
und Wohlwollen evtgegengebracht wird.

Diese Anfrage, die an die Einwohner der Bäder Lange«'
schwalbach und Schlangenbad gerich'et ist, bitte ich mir balo
zu beantworten.

Langenschwalbach, den 18. Dezember 1914.
Der Vorsitzende de« KreiSvereinS vom Roten Kreuz

im UntertaunuSkreise.
I . V.: Dr . Jngenohl,  KceiSdeputierter.

Holzversteigerung.
Samstag , den 2 Aanuar 1915 , vormittags 11 Uh«

anfangend, kommen im Limbacher Gemeindewald, Distrikt 22 t?
Scheibighkck, an der Hühner stroße:

3 Kiefern Stämme von 0,79 fm.,
4300 Stück Kiefern Bohnenstangen,

168 Rm. Buchen Scheit,
35 „ „ Knüppel,

1615 Stück Buchen Wellen zur Versteigerung.
Li mb ach , den 23. Dezember 1914.

2583 Alberti,  Bürgermeister.

Die Eisenhandlung
von JLudwiff Hentt  in Hahnstätien

empfiehlt zu billigsten Preisen sehr großer Lager iv:
"j"GrSgrr, L_| ©tfeti, Stalreife«, Achsen»

«artrnpfostrn , Drahtgeflechte in jeder Kahr
nnd Starke, Stallsaulen, Kuh- n. Nkerdekrip- r»

Kaufen, auswechselbare Kettenhalter.
Sinkkasten, Schachtrahmeu.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
Häckselmckschinenmesser«. Rübenschneidermesser

199 in allen Größen vorrätig.

Eine schöne freundliche
Wohnung.  4 Zimmer, Küche
und Zubehör, aus gleich oder
später zu vermieten.

Ph . Chr . Diefenbach,
2580 Brmmenstr 23.

WohnungsveränderunA"
Meine Wohnung befindet stH

von heute ab Schmidtbe «»Nr. 17. 2782
Ich bitte, das seither^

Vertrauen mir auch ferner»'
schenken zu wollen.

Hochachtungsvoll
Wilh. Lang, Schuhmache^

Ab 1. April oder auch
früher sind in meinem Hause die

Wohnungen
des 1. und 2. Stockes, nebst
Laden mit Wohnung, zu ver¬
mieten 2781

Emil Lang, Bäckerei,
Advlsstraße 67.

3-Zimmerwohnung
mit Küche und Veranda '
Hause VerbindungSstr. N«' 1
link» vom Eingang, auf f0'0
oder später zu vermieten.

Ebendaselbst 1 Wohnung
1. Stock von 6 Zimmern «
Zubehör aufs Jahr zu
mieten. 2

Wilh . Wöllner.
Coblevzrrstraße

3-Zimmerwohnung
nebst Zubehör per 1. April zu
vermieten.

Garl Wenges,
2760 Adolfstr. 139.

Selbstgekelterter
Apfelwein

zu haben.
2762 Willa Iosestno.

Gesucht
etliche gute Maurer  ’
fort am Bahnhof
schwalbach. » «He*-

BaunnternehmungIch suche 2 Aber , 5—10
Monat alt , schöne Rasse, zur
Zucht. 2775

Karl Stiehl III,
Bierstadt b. Wiesbaden,

Schwarzgaste 5.

Stühle
werden geflochten, billig u g
212 Seeger , Adolfstr-̂ '
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